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Am 1. Junius .

1.

Weise Lehre ,

Prüft das Geſchick dich , weiß es wohl warum ;

Es wünſchte dich enthaltſam ; folge ſtumm .

Göthe .

2.

Schwere Aufgabe .

Bitter , bitter iſt die Pein

Eigner Richter ſich zu ſeyn ,

Und ein Richter , der durch Liſt

Ewig unbeſtechlich iſt .

Overbeck .

3.

Autmunterung .

Sey guten Muthes , Freund !

Haſt du zur ruhigen Glückſeligkeit

Nicht Alles hier ?
Göthe .
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Am 2. Junius .

1.

Crost und Aukmunterung .

Haſt du geſtrauchelt
e

Auf der Thatenbahn ,
Schaue die Schwächen

Gbth⸗ Auch der ſtarken Männer an !

Aber ihr Großes
Gebe dir Geiſt und Gefühl !

Ihre Vollendung

Führe dich zum Ziel .

Zimmermann . 4
8 44

Lehre . 4
Wee die Lebensfreudigkeit verliert , der macht ſeine Sache
nicht recht .

e( 22

Am 3 . Junius .

1.
Lehre .

Man ſoll zu früh nicht preiſen
Mit Lobe manchen lichten Tag ;
Denn leuchtet der Morgen ſchöne ,
Er bald ſich trüben mag.



2.

Lehre .

Es ſoll uns nichts reuen , als das Böſe . Die Thorheiten

muß man ſich zu Nutzen machen . Wir leben irrend fort .

Als Sünder kennen wir uns wohl , als Thoren lernen wir

uns täglich mehr kennen .

3.

Ausbeute der Erkahrung .

In der Geſellſchaft läßt man keine Individualität gelten ,

außer die da imponirt , Scherz verbreitet , oder aus Verle⸗

genheit hilft .

-

Am 4. Junius .

15

Andeutung .

Du neideſt des Vogels Schnelle ,
Der hoch zu den Wolken dringt :
Doch höher zu ewiger Helle ,
Dein ahnender Geiſt ſich ſchwingt .

2.

Lehre .
Der Gott in uns ſey unſer beſſ ' res Streben ;
Wo dieſes fehlt , da fehlet uns das Leben .

Müller .

En

Aurnn,
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Am 5. Junius .

1.

Lehre .

Wer ſeinen Mund bewahret , bewahret ſein Leben ; wer
ſeine Lippen zu weit öffnet , bereitet ſich den Untergang .

Spr . Salomo ' s XIII , 3.

2

Der Thor .
1

Ein Thor hat kein Vergnügen am Verſtande , ſondern nur 0
daran , daß er ſein Herz enthülle .

Spr . Sal . XVIII , 2.

8.

Der Thor .

Wer antwortet , ehe er gehört hat , zeigt Thorheit und

beſchimpft ſich.
Spr . Sal . XVIII , 13.

4.

Zierde des Rannes .

Zieret Stärke den Mann , und freies muthiges Weſen ,
O! ſo ziemet ihm faſt tiefes Geheimniß noch mehr .

Göthe .
” οDn



Am 6. Junius -

1.

Weise Lehre .

O Menſch ! willſt du auf der Bahn der Weisheit einige

Fortſchritte machen , ſo begib dich nicht auf dieſelbe, bevor

du in irgend einer Weiſe die ganze Welt wie eine Wanze

unter deinen Füßen zertreten haſt .
St . Martin .

2.

Weise Lehre .

Wehe dem , der ſich den fühlbaren Freuden überläßt , be⸗

vor er groß genug iſt , ſie zu verachten ! Dieſer Gedanke iſt

einer von meinen wahrſten Charakterzügen , und der Aus⸗

druck einer von meinen gewiſſeſten Ueberzeugungen .
St . Martin .

O -

Am 7 . Junius .

Grälste und lehwerste Plicht .

Im Zeitſtrome fortzugehen ,
Das , Freund ! iſt eine Kunſt , auch nicht ;

Das über ſeiner Zeit zu ſtehen ,

Das iſt des Edlen größte , ſchwerſte Pflicht .
Müller .
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Andeutung .

So viel iſt gewiß , daß in jeder unſerer Kräfte eine Un⸗

endlichkeit liegt , die hier nur nicht entwickelt werden kann ,

weil ſie von andern Kräften , von Sinnen und Trieben des

Thiers unterdrückt wird , und zum Verhältniß des Erden⸗

lebens gleichſam in Banden liegt . Einzelne Beiſpiele , ſogar

der Vorherſehung und Ahnung , haben Wunderdinge ent —

deckt von dem verborgenen Schatze , der in menſchlichen

Seelen ruht . Herder .

8 8841283-

Am 8 . Junius .

1.

RKath.

Getze nicht dein mäßiges Glück auf ' s Spiel , um ein größe⸗

res zu erreichen . Denn verlierſt du jenes , ſo wirſt du un⸗

glücklich ; gewinnſt du dieſes, ſelten glücklicher .

Reche .
2.

Vesonnenheit⸗

Beſonnenheit iſt Weisheit und die Quelle der Selbſtzufrie⸗

denheit und des Lebensglückes . Veldek .

88S823 -



Am 9. Junius .

1.

Andeutung .

Jeder Menſch , der auf einen feſten Charakter Anſpruch

macht, bildet ſeine Grundſätze aus ſich ſelbſt , aus ſeinem

Innern , ſeinen Verhältniſſen , Umgebungen und Schickſalen .

Dieſe geben ihm nämlich Stoff zu ſtillen und ernſten Be⸗

trachtungen über das Leben , welche zu Grundſätzen führen ,

die der Menſch als ſein Eigenthum betrachten und zu ſei⸗

nem Gebrauche anwenden kann . Der Geſchäftsmann wen⸗

det ſie auf ' s Leben , der Gelehrte auf die Wiſſenſchaften ,

der Schriftſteller auf ſeine Schriften an.
Veldek .

2.

Andeutung .

Der Umgang mit Andern iſt nützlich und bildend . Der

Geiſt erholt ſich in demſelben , und kehrt nicht ſelten berei⸗

chert an neuen Ideen und Anſichten zurück . Aber eben ſo

nützlich iſt auch der einſame Spaziergang , bei dem ſich der

Geiſt ſammelt , und mit ſich ſelbſt Abrechnung hält . Man

laſſe beide mit einander abwechſeln , und man wird ſich

wohl dabei befinden . Veldek .
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Am 10 . Junius .

15

Hollnung .

Grün gilt als die Farbe der Hoffnung . Dieſe Farbe ſtärkt
das matte und geblendete Auge , Hoffnung das gebeugte
Herz , den geſunkenen Muth .

Rößler .
2 .

Trost . 4
A 2 8 69uf jedem Punkte der Erde , den wir betreten , wölbt ſich 5
der hohe Dom des Himmels : ſo wacht auch über jeden U
Menſchen des Herrn Auge . Rößler .

4
Veldel οO - 7

Am 11 . Junius .

1.

Andeutung .

Viele Menſchen klagen , wenn ſie ohne Geſellſchaft ſind ,

über Langweile , und verrathen dadurch eben keinen hohen

Geiſt . Der denkende Menſch weiß in der Einſamkeit oft 5

eine beſſere Unterhaltung mit ſich zu pflegen , als in Geſell⸗

ſchaften , wo nur vom Wetter , Golde oder andern Leuten

geſchwatzt wird .



2.

Wahrer Lebensgenuls .

In welchen Regionen wir uns herumtreiben mögen , um

Lebensgenuß zu ſuchen , den wahren finden wir nur

in der Thätigkeit unſerer edelſten Kräfte ; denn

hier allein wird uns das Gefühl des Daſeyns in einem

Grade und in einer Dauer beglückend , wie es kein anderer

Genuß zu gewähren im Stande iſt .

* s -

Am 12 . Junius .

4.

Der Sehlak und der Tod.

Wie ? Du erbebſt vor ' m Tode , dem mächtigern Bruder des

Schlafes ?

Stärkt dich zum Kampfe der Schlaf , führt dich zum

Siege der Tod .

Schaller .
2⁴

Lebens⸗ und Todestreude .

Heil dem Sterblichen , Heil ! der ſeiner Unſterblichkeit ſicher,

Lebend des Todes , und einſt ſterbend des Lebens ſich freut .

3
Schaller .

Där



Am 13 . Junius .

1.

Der tägliche Tod.

Daß du lebend ſchon ſtirbſt , dieß ahnſt du nicht , während
du lebeſt ;

Aber gehöret nicht ſchon , was du gelebt haſt , dem Tode ?

Schaller .

Die Vorsehung.
Gut iſt und ſicher , was ſie baut ' , 14
Bringt ungeſeh ' n das Werk zu Ende ;
Da ſieht wohl der , wer ihr vertraut :
Das Werk , doch nie des Werkners Hände—⸗

8O - ö
Am 14 . Zunius .

1. 0
Gewalt des Wortes .

S01ll Die Jünger , die der große Unbekannte

belehrte , ſprachen zu einander : „ Brannte
nicht unſer Herz in uns ? “ — Gewalt

des Worts auf Emmahus geweihtem Wege !
Und unſer Herz , — ach , „thöricht oft und träge “ —

vernähm ' das Wort des Heils und bliebe kalt ? —

Arthur von Nordſtern .



Frage .

Vergebens , daß du die Pflanze vom Lichte entfernſt !— ſie

wird dennoch darnach ſtreben , und wo ſie auch ſtehe , ſehn⸗

ſüchtig ſtreben , ihre Blätter zu der Quelle des himmliſchen

Lichtes empor , als des Gegenſtandes , von dem allein wah⸗

res Leben und Gedeihen auf ſie herabſtrömt .

Sollten wir nicht ein nachahmungswürdiges Beiſpiel

für die Richtung unſeres Strebens darin finden ? —

* * οαε

Am 15 . Junius .

1.

Ausbeute der Erkahrung .

Es gibt bekanntlich Bäume , deren Schatten todtet . — So

ſtirbt die Moralität oft unter dem Schatten der Pro⸗

tection , der Hoheit , des Reichthums .
Roos .

2

Ausbeute der Erkahrung .

Das Glück der Einſamkeit wird von dem Denker nie rich⸗

tiger gewürdigt und empfunden , als in der Geſellſchaf

geiſt⸗ und gemüthloſer Menſchen , deren Herz eine Klippe

iſt , an welcher jeder zarte Gedanke ſcheitert .

A.
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Am 16 . Junius .

1.

Gebet .

Aus dem Grunde meines Herzens muß ich betheuern , daß
wir vergebens uns ſchmeichlen , ir gend eine Sache glücklich
durchzuführen , wenn wir verabſäumen , die Vorſehung zu⸗
vor zu bitten . St . Martin .

2.
Sebet.

Damit der Menſch ſein Haupt zum Himmel erhebe , findet
er auf Erden nichts , worauf eres ſtützen könnte .

St . Martin .
3.

Gebet.
Das Gebet iſt eine Leiter , mittelſt welcher man bis in den
Himmel der Himmel ſich zu erheben vermag .

St . Martin .

=-

Am 17 . Zunius .

1.
Uothwendige Folge .

gede zarte Blume der Bekanntſchaft
Pflanzet ſchon der Trennung Dorn in ' s Herz .

Herder .



2.

Lehre der Erkahrung .

Je mehr wir für einen Andern uns aufgeopfert haben , ihn

glücklich zu machen , um deſto theurer wird er uns , und

ſein Tod raubt uns dann mehr als unſer Glück — er

raubt uns das ſeinige .

3.

Crost .

Bo trügeriſch die Hoffnung iſt , ſo dient ſie wenigſtens dazu,

uns bis aws Ende des Lebens auf einen angenehmen Weg

zu führen . Tiemar⸗

= Ss -

Am 18 . Junius .

1.

Slück und Glückseligkeit .

Das Glück gewährt äuſſere Vorzüge , lenkt angenehme Be⸗

gebenheiten , führt vortheilhafte Veränderungen und ſinnliche

Genüſſe herbei , die unſern Wohlſtand befordern und unſern

Wünſchen begegnen , als Rang , Reichthum , Geburt , Macht

und Schoͤnheit . Alles dieſes ſind Dinge , die nicht in unſe⸗

ſſenbe
detnie

Mſeke!
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rer Gewalt ſtehen, nur einen relativen Werth haben und

dem Wechſel unterworfen ſind , welche die Launen des Schick⸗

ſals und die Macht eines Höheren uns entreiſſen können .

So wie ihr Beſitz nur dasjenige ertheilt , was wir Glück

nennen , ſo entſpringt auch aus deſſen Verluſt nur , was

wir Unglück nennen . Etwas ganz anderes aber iſt die Glück⸗

ſeligkeit . Sie hebt uns über uns ſelbſt und über das

Irdiſche empor ; ſie iſt die himmliſche Frucht eines reinen

Bewußtſeyns , einer gebildeten Vernunft , eines mit Kennt⸗

niſſen bereicherten Verſtandes , welche dem Sterblichen wird ,

der nie im Fortſchreiten zur höchſtmöglichſten Veredlung

ſtille ſteht , ſondern täglich an Herzensgüte und Adel der

Seele gewinnt . Wir erhalten ſie , wenn wir die Anlagen ,

welche uns die Natur verlieh , ſorgfältig in ' s Edle auszu⸗

bilden bemüht ſind ; wir ſichern uns ihren Beſitz , wenn wir

unſere Gefühle und Leidenſchaften der Herrſchaft der Ver⸗

nunft unterwerfen . Die Glückſeligkeit beruht auf der Ver⸗

einigung des Gemüthes mit der Tugend — Harmonie in

der höheren Bedeutung des Wortes . — Je mehr Kenntniſſe

der Sterbliche ſich erwirbt , deſto mehr veredelt er ſeine Ge⸗

nüſſe und verſchönert dadurch ſein Leben ; je mehr er ſtrebt ,

ſein Herz für feine Genüſſe empfänglich zu machen , deſto

mehr belebt ihn der Wunſch , Andere zu beglücken , deſto



132

mehr gefällt er ſich in dieſer ſüßen Beſchäftigung , deſto rei⸗

cher wird ſein irdiſches Daſeyn an edleren Freuden . Je tref⸗

fender die Seele das Wahre vom Falſchen , das Schöne und

Edle vom Häßlichen und Gemeinen zu ſondern verſteht , um

ſo ſtärker wird ihre Kraft , die Mängel des Lebens zu ent⸗

fernen , oder doch ihren Eindruck auf das Gemüth zu mil⸗

dern , um ſo beſſer verſteht ſie die ſie widerlich berührenden

Diſſonanzen in Harmonie aufzulöſen , — oder wenn dieſes

ihre Kräfte überſteigt , ſich wenigſtens mit ſtiller Ergebung

des Himmels Fügungen zu unterwerfen .

22.

Glück und Glückseligkeit .

Heil ihm , der zum Liebling immer

Dich , Glückſeligkeit , erkor

Ueber ſeines Glückes Trümmer

Hebt er leiſ ' den Blick empor .

An den heiligen Altären ,

Wo dir Opfer er gebracht ,

eennt er täuſchende Chimären ,

Was den Thoren glücklich macht .

N
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Am 19 . Junius .

1.

Liebe .

Wenn die Erweiſungen der Bruderliebe dir beſchwerlich

fallen , weil ſie eine große Mühe dir bereiten , ſo denke an

diejenigen , welche du deinem Erlöſer zu verdanken haſt .

2 8 F

Liebe.

Die Liebe iſt das Steuer unſeres Schiffes , die Wiſſenſchaf⸗

ten ſind nur deſſen Flagge . Ein Schiff kann fahren ohne

Flagge , aber nicht ohne Steuer .

3.

Liebe .

Die Einigkeit läßt ſich ſchwer in den geſelligen Verbindun⸗

gen erreichen ; nur in unſerer perſönlichen Verbindung mit

Gott iſt ſie zu finden . Und erſt wenn dieſe Verbindung

geſchloſſen iſt , erkennen wir uns von ſelbſt als Brüder unter

einander .

” Y8 -



Am 20 . Junius .

1.

Trost .

— — — — Tröſtlich

Iſt es für uns , den Mann gerühmt zu wiſſen ,

Der als ein großes Muſter vor uns ſteht .
Göthe .

2.

Geständnisse .

Die Kinder ſagen , was ſie thun , die Alten , was ſie ge⸗

than haben , die Narren , was ſie thun möchten , die Glücks⸗

ritter , was ſie thun könnten , Weiſe , was zu thun iſt .

Kotzebue .

= Oα

Am 21 . Junius .

1.

Auskuntt .

Warum Avroll die heiligen neun Schweſtern

Erdab hinauf zum Helikon berief ?

Die Frage Manchem ſchon durch ' s Köpfchen lief ,

Sie kommt nicht etwa nur heut ' und geſtern .

Und doch iſt , wie mir däucht ,

Die Antwort kinderleicht .

U1N

Nuß
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Der Muſen Werke —ſollen ſie gedeihen —

Muß Einſamkeit nur ihre Werkſtatt ſeyn .

Ließ nun Apoll die heiligen neun Schweſtern unten ,

Da hätten ewig Klatſchgevattern ſie gefunden .

2.

Sieg .

Der edelſte Sieg über Läſterungen wird dadurch erfochten ,

wenn man davon keine Kunde nimmt , oder dazu lächelt .

Oe -

Am 22 . Junius .

1

Kennzeichen .

Wer bei der Wiederkehr des Frühlings und bei dem An⸗

ſchauen des geſtirnten Himmels keinen religibſen Aufſchwung

ſeines Gemüthes wahrnimmt , der rühme ſich ſeiner Empfäng⸗

lichkeit für fromme Andacht nicht .

2.

Kennzeichen .

Jeder Tag hat ſeine heilige Beſtimmung , und der Puls

des Gewiſſens treibt am Abende den Zeiger am Zifferblatte

unſers Berufs auf die Marke des Friedens oder des Vor⸗

wurfes .
Oelͥ



Am 23 . Junius .

Der Chor .

nicht weiſ ' iſt , wer ' s allein will ſevn ,

Ein Thor iſt der zu achten ,

Der denkt , er denke ganz allein ,

Nicht , daß auch Andre dachten .
Rükert .

2.

Selbſtdünkel reizt ſo manchen Tropf , OK
KR

U
Ein wunderliches Spiel zu treiben ;

Doch ſtellen ſich auch Tauſend auf den Kopf , — berle

Wir wollen auf den Füßen bleiben .

Langbein .

S8 . Uoütr

Am 24 . Junius . WU

1.

Autktorderung .
900

Gehe hin zur Ameiſe , du Fauler , ſieh ' ihre Weiſe an und

lerne. V

Sprüche Salomo ' s



—

Der Weise .

Unter wechſelnden Geſtalten

Steht erſchaffend die Natur ;
So geſchäftig ſteht der Weiſe

In der Aenderungen Kreiſe .
Herder .

&U8 -

Am 25 . Junius . 4
1. 4

Oft wird der Glaube gefährdet durch Reichthum , oft auch W

durch Armuth : 1
of , Ueberfließendes Oel löſchet , wie karges , den Docht .

Hortenſio .

2.

Tochter des Glaubens , Gebet , du erſcheinſt ſo ſorgliche

Tochter ,

Daß du die Mutter ſelbſt nähreſt und kräftigſt zugleich .

Hortenſio .

85

Schwankende Wiege , du zeigſt mir ein Bild der beſtändi⸗

gen Unruh ' ,

Welche von dir bis zum Grab Leben und Leben erfaßt .

ortenſio .5
Olg-



Am 26 . Junius .

1.

Glaube .

Wo Himmelsglaube wohnt , Verlaßner ! da erhellt

Der Zukunft Mitternacht ein Stern der höhern Welt ,

Und aus der Ferne winkt voll Glanz

Die Hoffnung mit dem Siegeskranz . 5
Matthiſſon .

2.

K Quellen der Weisheit .

Voll Weisheit ſind des Schickſals Fügungen .

Schiller .
ο “ -

Am 27 . Junius .

1.

Das Weib .

Das Weib ſoll ſeyn ſo wie der ſtille Bach ,

Der zu der Menſchen Freude , Morgenſchein

Und Abendröthe , und alle Schönheit der

Natur aufnimmt in ſeinen treuen Buſen ,

Und unbewußt ſie ſchöner wiedergibt .

Wer
finde

J0‚

Kit



2

Das Weib .

Wie der Schlußſtein das ganze Gewölbe hält , ſo haͤlt das

Zartgefühl des Weibes das häusliche Glück .

8à08 -

Am 28 . Junius .

tthiſſt 1.

Arbeit .

Wer des Lebens Sinn verſtehen will , der arbeite , er

findet dann überall Spuren der Unendlichkeit .

hille. 2αν

Die Kirche .

Faſt an jedem Orte iſt eine Loge fur die Guten — die

Kirche .

3.

Keisekarte .

15 RKeine Reiſekarte kann der Menſch ſich leichter und richtiger

ſchin verſchaffen , und keine iſt für ihn wichtiger , als die Karte

zur glücklichen Reiſe aus der Welt — nur Wenige mögen

ſie ſich ordnen , oder die geordneten kaufen .

OO2 -



Am 29 . Junius .

Das Gold .

—Du zweideutiges Metall kannſt nicht

Ein dauernd Glück dem Ster blichen verleihen ;

Zuerſt gibſt du dem Frevler Zuverſicht ,

Der Menſchheit Pflichten dreiſter zu entweihen :

Du leihſt dem Throne Anſeh ' n und Gewicht ,

Und Engverbundene kannſt du entzweien ;

Wie Wenige beſitzen dich, o Gold !

7 Sie ſteh ' n als Sklaven nur in deinem Sold .

Müchler .

5 —3

Weg zum Keichthum .

Der Weg zum Reichthum iſt ſo eben , als der zum Markte .

Er hängt meiſtens von zwei Wörtchen ab : Thätigkeit

und Sparſamkeit , das heißt : man muß weder Zeit

noch Gold verſchwenden , ſondern von beiden den beſten

Gebrauch machen .

S -



Am 30 . Junius .

15

Ermunierung .

Heil dem , dem tönet in des Herzens Hallen ,

Wenn er des glatten Lebenspfades gedenkt :

„ Gewankt bisweilen wohl — doch nie gefallen -
„ Seitwärts wohhoft — doch wieder eingelenkt .

2.

Andeutung .

Jede Leiche iſt eine Art von Meilenſäule auf der dunklen

Heerſtraße des Lebens — nur daß ſie bloß das Ziel — Jen⸗

ſeit — nicht die Entfernung angibt .

3.

Andeuiung .

Das Leben iſt ein ſteter Gang zum Tode ,

Der Tod ein raſcher Flug in ' s Leben .

Schaller .
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